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Schlachtungen und Fielschanfall im Wirtschaftsjahr 1962/63

Aus den monatlichen Berichten der Veterinäre und Laienbeschauer ergibt 
sich für das Wirtschaftsjahr 1962/63 eine weitere Zunahme der Schlachtungen 
gegenüber 1961/62. Die Steigerung betrug bei den Haupttierarten 
4,6^ und je Kopf der Bevölkerung 2,6^, Besonders gestiegen ist die Zahl der 
Bullenschlachtungen (+22,4^), dann folgen die Schlachtungen der Kälber 
( + 15,2^), Färsen (+14,2^) und Kühe (+10,3J6), Infolge des trockenen Sommers 
1962 trat gebietsweise empfindlicher Futtermangel ein. Daher kam es vielfach 
zu Notverkäufen, besonders bei Kälbern und Jungrindern, aber auch bei Färsen 
und Kühen. Die starke Zunahme der Bullenschlachtungen ist wohl auch durch 
den Futtermangel bedingt, zeigt aber zudem die weiter betriebene Jungrinder
mast an.

Die Zahl der Schweineschlachtungen nahm nur unbedeutend (+0,9^) zu, nach
dem sie vor Jahresfrist stärker angestiegen war. Da die Schweine-Haua- 
schlachtungen nach Zahl und Anteil (-2,1^) zurückgegangen sind, wurde der 
Markt um 1,7^ stärker beliefert als im vorangegangenen Wirtschaftsjahr.

Das Schlachtgewicht der Rinder nahm seit 1950/51 durchschnittlich um 0,7^ 
jährlich zu, im Wirtschaftsjahr 1962/63 aber um 2,9^ ab. Bei Kälbern setzte 
sich dagegen die stetige Zunahme der Schlachtgewichte fort und betrug in 
diesem Jahr +3,9/t,

Bei den Schweinen hat sich der Rückgang des Schlachtgewichts nicht fort
gesetzt; es stieg sogar um 2,3/t an.

Aus dem Gesamtschlachtgewicht von 454 300 t (gegen Vorjahr +6,5^) errech
net sich nach Abzug der Rohfettanteile und Einbeziehung der Innereien das 
Gesamtfleischgewicht und unter Berücksichtigung des Ein- bzw. Ausfuhrsaldos 
von Fleisch und Fleischwaren der gesamte Fleischanfall. Er ist mit 426 300 t 
der bisher höchste und um 5,7^ größer als im Wirtschaftsjahr 1961/62. Je 
Kopf der Bevölkerung entfallen 53,3 kg oder 3,5^ mehr als im vorangegangenen 
Jahr.

zusammen

Gemessen an der gesamten Fleischerzeugung macht der Selbstversorgungsgrad 
bei Rindfleisch fast lOOjt, bei Kalbfleisch 84,0^ und bei Schweinen 84,6^.

Unter Berücksichtigung der übrigen Flei-scharten (Geflügel, Wildbret, 
Kaninchen) ergibt sich ein Gesamtfleischanfall von 475 700 t oder ein gegen 
das Wirtschaftsvorjahr nur wenig gestiegener Verbrauch von 59,5 kg je Kopf 
der Bevölkerung,

Nachdruck, auch im Auszug, nur mit Quellenangabe gestattet.




